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Johann BUttikofer f .
J o hann  B ü ttik o fer  wurde geboren am 9. August 1850 als 

ältester Sohn des Lehrers J akob B üttiko fer  z u  Kernenried hei 
Fraubrunnen im Kanton Bern in der Schweiz. Nach Absolvierung 
der Elementarschule und des Lehrerseminars war er von 1 8 7 0 — 76 
Lehrer in Graswil im Kanton Bern, gab aber dann seine Stellung 
auf, um sich ganz seinen naturwissenschaftlichen Neigungen zu 
widmen. Zuerst Präparator am Naturhistorischen Museum in 
Bern, füllte er sehr bald die Lücken in seiner Ausbildung und 
kam schon nach zwei Jahren auf Empfehlung seiner Lehrer T h . 
S t u d er  und R ü tim eyer  an das Rijksmuseum van Natuurlijke 
Historie in Leiden, dieses Mal in wissenschaftlicher Stellung als 
Assistent von H. S c h leg el . E r hat auch hier bald Vertrauen erworben und schon nach einjähriger Tätigkeit im Museum wurde 
er von dort zu einer Sammelreise nach L ib e r ia  ausgesandt, die 
für ihn der Beginn langjähriger Forschungen wurde und auf die 
Dauer seinen Namen berühmt machte. Das Leidener Museum besaß damals die bedeutenden Sammlungen, die von P el  an der 
Goldküste zusammen gebracht worden waren und die die Typen
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zahlreicher Arten enthielten. Aus dem westlich anschließenden 
Liberia war um diese Zeit nur wenig bekannt. Zwar hatte um 
1840 Mc D owell den St. PauFs River bereist und kurz vorher der 
deutsche Reisende S chw eitzer1) eine kleine Sammlung von dort 
nach dem Berliner Museum gebracht, auch 17 Vogelarten dort 
festgestellt, aber was sonst von dort nach Europa und Amerika 
gekommen war, hatte nur durch Zufall seinen Weg dorthin ge­
funden. Die Untersuchung dieses Zentrums des Waldgebietes 
von Oherguinea erschien S chlegel also als eine Aufgabe von 
höchster Bedeutung, und die glänzenden Ergebnisse der Reisen 
B üttikoeeh’s haben ihm in der Wahl des Objektes wie in der 
des Beauftragten Recht gegeben. Das Charakteristische in der 
Methode B üttikoekr’h war die sorgfältige Vorbereitung seiner 
Unternehmungen. Außerdem war er ein ausgezeichneter Beob­
achter und Präparator, sodaß sein Material in bestem Zustand und 
sorgfältig etikettiert die Heimat erreichte. Darüber hinaus hat 
er es verstanden, dauerhafte Verbindungen zu knüpfen, so daß 
auch, nachdem er afrikanischen Boden verlassen hatte, weiter an 
Ort und Stelle für ihn und in seinem Sinne gesammelt wurde. 
Er seihst ist zweimal (1879 82 und 1880 87) in Liberia gewesen
und hat den westlichen Teil des Landes, hauptsächlich das Gebiet 
von Monrovia und das Hinterland, bereist, zuerst mit dem Holländer
C. F. S ala, der dem Lande zum Opfer fiel, später mit dem 
Schweizei- F. X. S tampell. der nach B üttikoeer’s Rückkehr die 
Forschungen fortsetzte; schließlich wurde die Sammeltätigkeit von 
dem liberianischen Mulatten A. T. D emery übernommen, kam 
dann aber bald durch dessen vorzeitigen Tod zu einem voll­
ständigen Abschluß. Das Gesamtergebnis dieser unter der 
dauernden Ueberwachung B üttikoeer’s durchgeführten Unter­
nehmung war außerordentlich bedeutend. Wenige Teile Afrikas 
sind derart systematisch untersucht worden, gewiß nicht zu jener 
Zeit. Wenn seither dort nur nocli sehr wenig geschehen ist, so 
ist doch die Fauna, besonders die Ornis, besser bekannt als in 
vielen Teilen der Welt, und die Geschichte ihrer Erforschung 
wird dauernd mit dem Namen B üttlkofers verbunden bleiben1 2).

Unmittelbar nach der Rückkehr von seiner ersten liberianischen 
Reise übernahm B üttikoeer d ie L e i t u n g  der Vo  g e 1 s a m m 1 u n g 
im L e i d e n e r  Mus e um,  und er hat in den 15 Jahren (1882— 97) 
seiner Amtsführung eine große Menge wertvoller systematischer 
Arbeit geleistet. W ie es bei der Zusammensetzung der Leidener

J8

1) Ein Resume dieser Sammlungen findet sieh in B c t t i k o f k r ' s Liberia­buch (s. u.). II, p. 477.
2) Die Ergebnisse dieser Reise sind zusammenfassend dargestellt in dem zweibändigen AVerk: .. R e i s e b i 1 d e r au s L i b e r i a “. Resultate geo­graphischer, naturwissenschaftlicher und ethnographischer Untersuchungen während der Jahre 1879—1882 und 188H—1887. Leiden 1890, das auch die Literatur zusammenfaßt. Die Einzelergebnisse sind von verschiedenen Autoren seit 1881 fortlaufend in der „Notes from the Leyden Museum“ erschienen.
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S a m m lu n g  natürlich ist, hat er sich dahei hauptsächlich mit der 
Fauna N ie d e r l l in d is c h  I n d i e n s  befaßt und dabei Vogellisten 
aus den Avenig bekannten Inseln und Inselgruppen Timor-laut1). 
Timor1 2), Sumba:i), R ottin), Samao2), Floi’e s 2 5 6 7 8 9) :l), Smnhawa '), N ias,r’) 
und eine Reihe neuer Arten herausgebraeht, da/u aber aucji eine 
Anzahl schwieriger Gruppen monographisch h«‘arheitc*t; besonders 
bemerkenswert erscheint in dieser Hinsicht seine Revision dm' 
Drosseln der Merula ( = I ,l!üH‘stinis) jar<wir<t-( * nippe"), der Gattung 
Hhipidura') und vor allem die große Arbeit üImt die 1 »iilhiilsH). 
Unter anderem hat er auch die Ausbeute M ax W kiikr's auf der 
SmooA-Fxpedition studiert").

Auch in dieser Zeit blieb Afrika, nicht vernachlässigt; eine 
fortlaufende' Reihe von Aufsätzen behandelt die Sammlungen van 
nun K nIjLKn’s 10 11) im D u n e n e-G ebiet, die ähnlich planmäßig, 
wenn auch nicht im gleichen Umlang angelegt waren wie seine 
eigenen in Liberia.

Im Jahre1 1893 machte' er dann noch eine1 Reise' nach W e s t -  
B o r n e o  in das Hinterlanel von Uemtianak, um elie Bergformen 
im Ge'hie't eh's oberen Kapuas-Flusse's zu untersuchen. Fs gelang 
ihm, zu zeigen, eiaß viele elie'st'r Arten wie* sie von W iiitkiikad. 
H osk und E verktt in Sarawak gefunden warem. auch Aveite'i1 nach 
Süden auf holländische's Ge'hie't ge*hen und überall auf eien altem 
Ge'birgsstöckem Borneos, sowe'it sie* hoch ge'iiug sind, Avie z. B. 
der Liang Kubung, vorkemime'n. Das vem ihm und seine*n Mit­
arbeitern gesammelte' Material be*arboitot<* B üttlkokkr noch selbe'r, 
freilich nicht in dem Umfang, wie; er es sie h ursprünglich gedacht 
hatte; auch hat er nicht, Avie e*r zuerst b(*absichtigte', das tiergeo- 
graphische Fazit gezeigen11).

Bald nämlich nach se'iner Heimkehr von Borneo Avurele ihm 
die D i r e k t i o n  des Zoo l og i s c he * n  Gar t e*ns  in R e i t t e r d a m 
angebotem, unel er folgte diese'in Ruf. Die* laufenden Ge'schiifte 
dieses Amtes lieben ihm nur noch Avemig Zeit zu methodischer 
Avissenschaftlicher Forschung. Nur die Abhandlung über seine 
eigene Borneo-Sammlung erschiem in die'ser Zeit, sonst nui •ge­
legentliche Beobachtungen biologischer Art. Daß er auch in seiner

1) Notes Leyden Mus. VIII. ]>)>. 58—68, pl. I II  11886).2) 1. c. X III. pp. 210—16 11891) (Timor. Samao. Flores).3) 1. c. XIV pp. 198 — 206 (1892) (Flores, Sumba, Rotti); 1. e. XVIII, 
pl». 59—62 (1896) (Sumba).4) 1. c. VIII. pp. 155—56 (1886) fSumbawa).

5) 1. c. XVIII. ]>]>. 161—98 (1896) (Xias).6) 1. c. XV. pp. 107—10 (1896).7) 1. c. XV. pp. 65—98. 114—15 (1898).
8) 1. (;. XVII, pp. 225—52 (1895).9) Zool. Frg. Reis. Nieder]. O.-Ind. III. pp. 269- 806. Tal. X \ I I—X \ III  

(1894).
10) Notes Leyd. Mus. X. pp. 209—44. ]tl. IX (1888); XI, pp. 65—79,

pl. IV (1889); X I,’ |*i». 198 200 (1889).11) 1. c. XXL pp. 145 276. pl. X III XV (1899).
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neuen Stellung bald Ansehen gewann, und wie sehr er das ihm 
anvertraute Institut zum Aufblühen brachte, ist bekannt genug. 
Neben der exotischen Tierwelt, die er pflegte, hegte er auch die 
heimische Fauna des Parks; jedem Besucher des Gartens bleibt 
die imposante Beiherkolonie 4) als charakteristischer Zug des Rotter- 
damer Zoo im Gedächtnis. Den meisten der späteren Generation 
ist B üttikoffr nur als Tiergärtner in Erinnerung; seine so be­
deutende Tätigkeit als Systematiker und Sammler wurde selbst 
bei den Ornithologen ganz vergessen, so sein-, daß er selbst einmal 
öffentlich daran erinnern mußte2), was das Leidener Museum 
und die Ornithologie ihm verdanken. In den letzten seiner Rotter- 
danier dalire brachte er noch (‘ine bedeutende Monographie auf 
einem anderen Gebiete heraus, nämlich eine grundlegende und 
erschöpfende Studie' über die schwarzen Makaken von Celebes”), 
die ganz die alte sorgfältige Methode und die völlige* Beherrschung 
des Stoffes auszeichnet, wie sie den ornithologischen Arbeiten seiner 
Frühzeit eigen ist.

Wenn das wissenschaftliche Lebenswerk B üttlkoffr’s der 
einheitlichen Linie und der geschlossenen Durchführung entbehrt, 
so bleibt es doch, soweit es vorliegt, imponierend genug. Mehr 
als 50 Einzelarbeiten, mehr als ein halbes Hundert neuer Arten, 
die er beschrieben hat, überall Arbeiten von bleibendem W ert, 
avo er an griff. Dazu ein großartiges Museumsmaterial, das dauernd 
zu den wichtigsten historischen Stücken des Leidener Museums ge­
hört und nach dem zahlreiche Arten von Tieren der verschiedensten 
Gruppen, auch eine Gattung, der Käfer Jiüttikoferia liberiensis 
R oflofs, seinen Namen tragen.4) Auch an äußeren Ehren hat es 
ihm nicht gefehlt; olnvohl ohne geordneten Studiengang, trug er 
den Doktortitel, den ihm die heimische Universität Bern honoris 
causa verliehen hatte.

Im Jahre 1924, mit 74 Jahren, zog er sich vom Amt zurück 
und siedelte in die alte sclnveizerische Heimat, nach Bern über, 
avo er am 24. Jun i 1927 als 77 jähriger entschlafen ist. ObAvohl 
ein treuer Diener und loyaler Bürger des Landes seiner Wahl, 
hat er die Anhänglichkeit an das Vaterland stets beAvahrt. Das 
feste Venvurzeltsein mit der Erde, die solide Bodenständigkeit 
sind die Stärke dieses Mannes geAvesen. Die ruhige, klare Linie, 
die seine Handschrift kennzeichnete, Avar auch dem Menschen 
eigen. Autodidakt in jeder Beziehung, ist er nirgends ein Dilettant 
geworden. E r Avar kein Himmelstürmer, aber ein ruhiger, be­
sonnener Geist, voll Liebe zu den Menschen und zur Natur.

Ernst Schwarz.
1) Ardea III, p. 9—13. Textabb. (1914).2) Ibis, pp. 139—40 (1905).3) Zool. Mededcel. III. pp. 1—86, Taf. I —X II (1917).4) Durch B n ttiko feria  Rokcofs 1893 ist pracoccupiert B ü ttiko feria  Madarasz 1902, Typus X apothera b ivitta ta  Bp. Ich ersetze ihn durch B i i t t i -  

k o f crclla nom . n o v u m . E. Stkkskmann.




